Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonn 
außerhalb pro Quartal incl. Parr 7 Mark 50 
Raum einer ſechsthetligen Petit⸗Zeile 


Fr. 735. Abend⸗ Ausgabe. 


Nationalliberale und Conſervative. 


t Berlin, 19. October. 

Mit allem Eifer wird jetzt an der Aufgabe gearbeitet, für die 
nächſten Reichstagswahlen eine compacte Regierungsmajorität zuſam⸗ 
menzubringen. Es handelt ſich darum, überall ein Wahlbündniß 
zwiſchen den Conſervativen und Nationalliberalen zu ermöglichen, was 
offenbar dann am leichteſten ſein wird, wenn alle ſichtbaren Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen den beiden Parteien, ſoweit ſie überhaupt noch ſichtbar 
find, verſchwinden. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat es 
zuerſt auf ſich genommen, die paar liberalen Wendungen, die auf 
dem Kölner Parteitage gefallen ſind, mit Spott zu übergießen, und 
der Eindruck, den ihre Worte gemacht haben, war in der Preſſe ſtark 
genug, daß man hoffen kann, es werde in Zukunft ganz und gar von 
dem Verſuche Abſtand genommen werden, ſolche Phraſen einfließen 
zu laſſen. Das Heidelberger Programm unterſcheidet ſich von den 
Kundgebungen der nationalliberalen Partei aus der Zeit, wo 
noch Tweſten und Lasker zu ihren Führern gehörten, fo weſentlich, 
daß man wohl annehmen konnte, es ſolle damit die äußerſte Grenze 
markirt werden, bis zu welcher man ſich zurückziehen könne. Gleich⸗ 
wohl iſt der Unterſchied zwiſchen der Sprache, die in Heidelberg und 
Neuſtadt in der Pfalz geführt wurde, und derjenigen, die kürzlich in 
der Pfalz erklang, ein ſehr weſentlicher, und unmittelbar nach dem 
Kölner Parteitage waren es einzelne nationalliberale Blätter, die noch 
an einigen allzu ſelbſtändigen Wendungen Etwas auszuſetzen hatten. 
Man ſieht, daß die Entwickelungsfähigkeit der Partei eine unbegrenzte 
ift, und wenn man auf die Sprache des Spottes, wie das officloͤſe 
Blatt ſie zuerſt angeſchlagen hatte, die Sprache väterlicher Milde 
folgen läßt, wird der Erfolg nicht ausbleiben. 

Gleichzeitig wendet ſich nun auch die conſervative Partei durch eines 
ihrer Organe, die conſervative Correſpondenz, den Nationalliberalen 
zu und ſchreibt dem Centrum einen offenen Abſagebrief. Es fieht 
ganz ſo aus, als ſolle hier im erſten Berliner Wahlbezirk 
die erſte Probe darauf gemacht werden, ob ſich nicht alle 
Elemente der Regierungsparteien auf einen einzigen Candi⸗ 
daten vereinigen laſſen. Die Friſt bis zum 6. December, 
an welchem Tage früheſtens die Wahl ſtattfinden kann, iſt geräumig 
genug, um die darauf gerichteten Verſuche zu ermöglichen. Im 
Intereſſe der freiſinnigen Partei liegt es ganz entſchieden, daß eine 
ſolche Coalition zu Stande kommt. Es giebt zahlreiche Perſonen, 
die für ihre Perſon entſchieden liberal denken und von der Hoffnung 
nicht laſſen wollen, daß die nationalliberale Partei wieder in ihre alten 
Bahnen zurückkehrt. Sie kann das nicht, und will es nicht. Und 
je früher es offenbar wird, daß ſie es weder kann noch will, deſto 
bejer it es. Steht ein Candidat der coalirten Regierungsparteien 
dem freiſinnigen Candidaten gegenüber, ſo werden viele Perſonen, 
die bisher zwiſchen Freiſinn und Nationalliberalismus geſchwankt 
haben, ohne Bedenken für den freiſinnigen Candidaten ſtimmen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. October. 
Alle Meldungen ſtimmen darin überein, daß in der ruſſiſchen Politik 
betreffs Bulgariens eine Wendung eingetreten iſt. Namentlich iſt in 
dieſem Sinne ein Brief der „Politiſchen Correſpondenz“ aus der ruſſiſchen 
Hauptſtadt bemerkenswerth, welcher ankündigt, daß die Eventualität einer 
Occupation nicht in den Abſichten Rußlands liege, daß dagegen Rußland 
in einer wachſam zuwartenden Haltung verharren und dabei die Verthei⸗ 
digung ſeiner Stellung auf dem rein diplomatiſchen Gebiete fortſetzen 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


gegangene Terrain auf der Balkan⸗Halbinſel zurückzugewinnen, duneben 


aber in der Hoffnung, daß die Bulgaren, mürbe gemacht durch die er⸗ 
gebnißloſe Hinhaltung, eines Tages ſelbſt den Czar⸗Befreier um Schutz 
und Hilfe bitten werden. Damit ſtimmt ein Artikel des Brüſſeler „Nord“ 
überein, der ankündigt, Rußland werde ſeine Stunde abwarten. Das 
genannte Blatt, welches in ruſſiſchen Dingen ſtets ſehr gut unterrichtet 
iſt, ſchreibt: „Rußland wird ſeine Stellung gegenüber Bulgarien nicht auf⸗ 
geben. Es glaubt auf dem rechten und richtigen Wege zu ſein, wenn es 
nicht geſtattet, daß ſein Werk entſtellt werde; es wird dieſes mit großen Opfern 
losgekaufte Volk nicht den politiſchen Machern von Sofia und ihren Nach⸗ 
tretern ausliefern. Es iſt auch im Rechte, wenn es nicht duldet, daß man 
die Gefühle des Vertrauens und der Liebe, welche das bulgariſche Volk 
für Rußland hegt, künſtlich in Feindſeligkeit verwandelt. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit feinem Alliirten kann es feine Stunde wählen 
Seine Freunde wie ſeine Feinde ſollen deſſen verſichert ſein, daß das letzte 
Wort in dieſer Angelegenheit Rußland gehören wird.“ 


Die ruſſiſchen Zeitungen ſind mit der jüngſten Wendung der Dinge 
ſehr unzufrieden. Die „Nowoje Wremja“ läßt ſich in bitteren Worten über 
die Unfähigkeit der ruſſiſchen Diplomatie aus. Sie ſchreibt: 

„Bei uns zu Haufe find wir ungenirt. Wir brauchen aber nur die 
Grenze zu überſchreiten und wir ſprechen franzöſiſch, wie die galanten 
Abbes der franzöſiſchen Salons aus dem vorigen Jahrhundert. Eine 
Liebenswürdigkeit beantworten wir mit zehn anderen, unſer Lob kennt 
keine Grenzen, wir ſchwimmen in Entzücken — aber den Käſe frißt der 
Fuchs. Da rufen wir dann: „Wir ſind betrogen“, man iſt gegen uns 
Undankbar geweſen; wir zählen die Opfer auf, die wir gebracht, um die 
Freundſchaft des einen oder des anderen Staates zu gewinnen; wir ſind 
in Verzweiflung und uns bleibt nur das eine Mittel, die Trommel zu 
rühren und an unſere Armee zu appelliren. Wir haben keine Di⸗ 

lomaten. Dies iſt unſere beſcheidene Meinung. Nicht deshalb fehlen 
ie uns etwa, weil wir keine klugen Leute beſitzen, ſondern weil der 
ugeheiligte“ Name Europas jeden Diplomaten erdrückt, und weil über 
dieſem geheiligten Namen ein noch heiligerer ſteht — der des Fürſten 
Bismarck. Wenn ſich der Fürſt zu einer Liebenswürdigkeit einem 
ruſſiſchen Diplomaten gegenüber herabläßt — dann iſt der Letztere ſo gut 
wie verloren. Er Gau ihm mehr als ſich ſelbſt und fühlt doch gleich⸗ 
zeitig, daß er der Getäuſchte iſt. ...“ 

Die Einbuße an dem Preſtige Rußlands auf dem Balkan führt daſſelbe 
Blatt auf die Einmiſchung zurück, welche Rußland bei der Befreiung der 
Balkanvölker in zu wenig gemäßigter Weiſe auch auf die inneren Ange⸗ 
legenheiten der Staaten erſtreckt habe. In Bulgarien habe freilich auch 
die Perſänlichkeit des Battenbergers und die Corruption der Intelligenz 
an dem Verluſt des Preſtiges mitgewirkt. Von anderer Seite ließe ſich 
aber auch nicht verkennen, daß die Lage auch durch das nicht völlig ent⸗ 
wickelte Verſtändniß der Rechte und Pflichten Rußlands gegenüber den 
Slavenvölkern verſchuldet ſei. 

Jedenfalls ſteht feſt, daß Rußland im gegenwärtigen Augenblicke jeden 
Gedanken an eine Occupation Bulgariens aufgegeben hat und ſich damit 
begnügt, den Fürſten von Battenberg definitiv beſeitigt zu ſehen. Unter 
dieſen Umſtänden tauchen wieder Combinationen über den neuen Fürſten 
von Bulgarien auf. Als Candidat für den Fürſtenthron wird jetzt Prinz 
Ferdinand von Coburg⸗Gotha genannt. Derſelbe, ein Sohn des 
Herzogs Auguſt von Coburg⸗Gotha und der Prinzeſſin Clementine von 
Orleans, iſt am 26. Febr. 1861 in Wien geboren. 

In Frankreich ſtanden in den letzten Tagen Miniſterkriſen auf der 
Tagesordnung. Der Finanzminiſter Sadi-Carnot hatte, wie bereits 
gemeldet, wegen Differenzen mit dem Budgetausſchuſſe feine Demiſſion 
gegeben, doch dachte man nicht daran, daß auch andere Miniſter ihre Porte- 
feuilles niederlegen würden. Da kam vorgeſtern die Interpellation wegen 
der Vorgänge bei dem Strike in Vierzon zur Verhandlung. Nachdem 


werde. Mit anderen Worten, Rußland will den günſtigen Augenblick, Henri Maret und Basly geſprochen und das Verhalten der Regierung ge⸗ 
der jetzt noch nicht gekommen ift, abwarten, um das momentan verloren] tadelt hatten, antworteten der Miniſter des Innern, Sarrien, und der 


Der Genius und fein Erbe. ) 19 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Die ſtrahlende Miene, mit der ihm der Portier verſicherte, daß 
Alles jetzt zum Allerbeſten ſtände, betraf ihn ein wenig. Aber er 
war nicht in der Stimmung, an dieſen dienſtbaren Geiſt viel Fragen 
zu richten. Seine Gedanken waren ſchon im Hauſe, da er noch über 
den Gartenkies hinſchritt. I 

Oer Meifter war jetzt noch gewiß im Atelier. Alſo gleich linksum 
ins Nebengebäude! der ſchmunzelnde Guſtas mit dem nach der langen 
Fahrt nur mehr halbverhüllten Bilde, durch deſſen Ueberhang da 
und dort der goldene Rahmen herauslachte, immer hinter ihm drein. 

Er klopfte laut und zuderſichtlich an der wohlbekannten Pforte. 
Und noch lauter ſchien ihm fein Herz zu klopfen, 1 er ge⸗ 
ſenkten Hauptes mit geſpannten Ohren auf das Herein! des Unſterb⸗ 
lichen lauerte. 

Er hörte drinnen laut reden. Das erwartete, ſonſt fo beſehls⸗ 
haberiſch und ſcharf klingende Herein! hörte er nicht. Da meinte der 
Horchende auf einmal, er habe wohl, was er durchaus gehört haben 
wollte, nur überhört, weil fein dummes Herz ihm gerade jetzt fo viel 
zu ſchaffen machte. Und frohgemuth legte er die Hand auf die Klinke. 

Er vernahm zwar auf einmal, daß hinter ihm über Raſen und 
Kiesweg her Jemand feinen Namen rief: „Herr Knorr! Ich bitte, 
Herr Knorr!“ Und als er ſich umſah, bemerkte er den Diener des 
Profeſſors, der vom Gitter her gelaufen kam und ihm Zeichen machte. 

Der Portier zwiſchen Beiden riß die Augenbrauen in die Höhe 
und lächelte blöde, wie Jemand, der nicht weiß, ob er dem Einen 
folgen oder den Anderen erwarten ſoll. 

Hugo Knorr in ſeinem ſtürmiſchen Anlauf kümmerte ſich den 
Teufel was um die Winke des ihm höchſt gleichgiltigen Bedienten, 
und da er annahm, daß auf ſein lautes Klopfen das Herein längſt 
erklungen haben mußte, und es ſich darnach nicht länger mehr vor 
dem Eintreten zu zögern ſchickte, da er überdies gerade ſetzt durchaus 
keine Verzögerung wünſchte, klinkte er raſch die Thür auf und trat 
über die Schwelle der Werkſtatt. Der mit dem Bild auf dem Arm 
hielt ſich für verpflichtet, dem Eintretenden auf dem Fuße zu folgen. 
Und ſein Genoſſe Gottlieb, der athemlos herbeieilte, kam zu ſpät und 
erwiſchte den Tölpel Guſtav erft bei den Rockſchößen, als dieſer ſchon 
mit ſeiner Laſt den Vorhang jenſeits der Thür zurückgeſchlagen hatte 
und hinter Hugo im Atelier ſtand. 


») Nachdruck verboten. 
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Der arme Teufel, welcher ſeit Stunden vom Hauſe fern geweſen, 
um Aufträge der Familie in der Stadt zu beſorgen, konnte keine 
Ahnung davon haben, daß während dieſer Zeit ſtrengſter Befehl ge⸗ 
geben worden war, Niemand, wer immer es auch ſei, vorzulaſſen. 
Hinwiederum hatte Gottlieb, der wie ein Schießhund die Ohren 
fpigend, hinter der Hausthür auf dem Gang ſchilderte, um ſowohl 
einem Rufe der Herrſchaft ſofort zu folgen, als jeden Beſuch an des 
Hauſes Schwelle abzuwehren, die Hausllingel nicht ertönen hören, 
ſchon aus dem Grunde nicht, weil Hugo gar nicht zu klingeln ge⸗ 
braucht hatte, denn der heimkehrende Pförtner hatte das Gitterthor 
mit ſeinem Schlüſſel geöffnet und arglos den Freund der Familie 
gleich um's Haus herum nach dem Nebengebäude geleitet. 


Nun war die Ungeſchicklichkeit geſchehen, ohne daß einer der dabei 
Betheiligten etwas dafür konnte, es wäre denn etwa Hugo, der für 
ſeinen Feuereifer ſich nun empfindlich genug geſtraft ſah. 

Aller Augen waren auf den Eindringling gerichtet, alle fragend, 
beſtürzt, entruͤſtet. 

4 Und es waren ihrer ziemlich viele und darunter etliche wildfremde 
ugen. 

Wenn fih Hugo eingebildet hatte, in biefer Stunde den Meiſter 
wie ſonſt allein vor feiner Staffelei zu finden, emſig befliffen, die 
letzte, die beſte Stunde ſeines Arbeitstages mit geſteigerter Spannung 
auszunutzen, für jeden Nichtkünſtler unerreichbar, den nachſtrebenden 
Freund aber gern willkommen heißend, ſo hatte er ſich ſchwer geirrt. 
Er hätte in dieſer peinlichen Minute fein Meiſterſtück, fein Bild, ver- 
ſchenkt auf Nimmerwiederſehen, hätt' er dadurch ſeine Uebereilung un⸗ 
geſchehen machen können. 

Im Atelier waren alle Staffeleien, die im Hauſe Buntzels aufzu⸗ 
treiben geweſen, mit Bildern von verſchiedener Größe belaſtet. Mit 
was für Bildern, das konnte der Eintretende noch nicht ſehen, denn 
ſie kehrten ihm ſämmtlich die unbemalte Rückſeite zu. 

Vor dem größten, die Augen jetzt befremdlich gegen die Thüre 
wendend, und den Eindringling halb zornig, halb verlegen anſtarrend, 
ſtand ein hoher ſchlankgewachſener Mann mit grauem, militäriſch ver⸗ 
ſchnittenem Haar, einen kurzen aufgewichſten Schnurrbart über der 
wie fragend geöffneten Lippe, langſam den Hut vor ſich in den zu⸗ 
ſammengelegten Fingern beider herabhängenden Hände pendelnd. 

Hinter ihm, einen Schritt zur Linken, ſtand ein anderer, Hugo 
gänzlich fremder Mann, noch größer, noch älter, noch ſteifer, noch 
militäriſcher als ſein Gebieter, wie dieſer in ſchwarzem zweireihigem, 
bis an den Hals zugeknoͤpftem Ueberrock, wie dieſer die Augen un- 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Nontag 


Min des Innern zu ſtürzen; die Abſtimmung der Kammer wurde als 
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agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 20. October 1886. 


Juſtizminiſter Demo le, indem fie betonten, die Regierung habe ſich dar⸗ 
auf beſchränkt, die Ordnung und die Freiheit der Arbeit zu ſichern. Beide 
Miniſter fanden mit ihren Erklärungen lebhaften Beifall im Centrum, 
aber auch auf der Rechten. Es ſprachen dann noch Millerand 
von der äußerſten Linken und der Arbeiter Camelinat, wonach 
zur Abſtimmung geſchritten wurde. Es wurden vier Tages⸗Ord⸗ 
nungen eingebracht: zwei von Mitgliedern der äußerſten Linken, welche das 
Einſchreiten der Regierung tadelten, und zwei von Opportuniſten, die der 
Regierung das Vertrauen ausſprachen. Ein Abgeordneter ſchlug die ein⸗ 
fache Tagesordnung vor, welche nach der Geſchäftsordnung bei der Ab⸗ 
ſtimmung die Priorität hat. Dieſer Sache wurde ſo wenig Werth bei⸗ 
gelegt, und man hielt ein der Regierung günſtiges Votum für ſo ſicher, 
daß bei der Abſtimmung das Haus halb leer war. Der Miniſter des 
Innern begehrte, daß das vom Opportuniſten Steeg eingebrachte Ver⸗ 
trauensvotum zur Annahme gelange. Bei der Abſtimmung aber ſtimmten 
mit einem Theil der äußerſten Linken nicht blos die Rechte, ſondern auch viele 
Abgeordnete des Centrums, obwohl das Vertrauens votum von letzterem aus⸗ 
ging und die Rechte ſowohl als das Centrum den Worten des Miniſters 
laut zugeſtimmt hatten, für die einfache Tagesordnung. Der Miniſter 
des Innern, Sarrien, ſagte, er habe es ſatt, weiter zu bleiben, und 
verließ den Saal mit der Erklärung, daß er ſeine Demiſſion 
geben werde. Es hieß, daß auch die Miniſter Demöle, Develle und 
Baihaut demijjioniven wollten, fo daß Freycinet mit dem radicalen 
Theil des Cabinets allein zurückgeblieben wäre. Es ſtellte ſich aber bald 
heraus, daß die Majorität der Kammer nicht die Abſicht gehabt hatte, den 


zweimal, an den übrigen 


ein Mißverſtändniß bezeichnet, und Sarrien zog ſeine Demiſſion wieder 
zurück. Auch der Finanzminiſter Sadi⸗Carnot ließ ſich bewegen, auf 
ſeinem Poſten auszuharren und die Entſchließung der Kammer über das 
Budget abzuwarten, ſo daß wenigſtens für den Augenblick die Gefahr einer 
Miniſterkriſis wieder beſeitigt iſt. 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. Octbr. [Der Rang der königlichen Baun- 
beamten.] Das heute erſchienene „Centralblatt der Bauverwal⸗ 
tung bringt die Mittheilung, daß die vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten in Ausſicht genommene Erhöhung der Rangſtellung 
der königlichen Regierungs-Bauführer und ⸗Baumeiſter 
nunmehr erfolgt if. Auf Antrag des Miniſters ift durch allerhöchften 
Erlaß vom 11. d. Mts. den königlichen Regierungs⸗Bauführern der 
Rang der Referendarien und den koͤniglichen Regierungs⸗Baumeiſtern 
der Rang der fünften Klaſſe der höheren Beamten der Provinzial⸗ 
behörden zugelegt worden. Es iſt hierbei jedoch hervorzuheben, daß 
dieſes Rangverhaͤltniß ausſchließlich für diejenigen Regierungs⸗Bau⸗ 
führer und Regierungs⸗Baumeiſter gilt, welche auf Grund der vor 
kurzem erlaſſenen neuen Prüfungsvorſchriften und der im Anſchluß an 
dieſelben getroffenen beſonderen Beſtimmungen zur Kennzeichnung 
ihres Verhältniſſes als Staatsbeamte die Berechtigung erhalten, ihrem 
Titel das Wort „Königlicher“ beizufügen, und daß die Betheiligten, 
ſobald ſie dieſes Recht in Gemäßheit jener Vorſchriften und Beſtim⸗ 
mungen verlieren, auch ihres bezüglichen Ranges verluſtig gehen. 
Unter den Angehörigen des Baufachs, namentlich unter den jüngeren 
derſelben, welche dieſe Rangerhöhung und die mit ihr verbundene 
erhebliche Verbeſſerung ihrer Lage und Stellung ſeit langer Zeit er⸗ 
ſehnt haben, wird die Nachricht des amtlichen Blattes mit der größten 
Freude und Genugthuung aufgenommen werden. 

[Das Befinden des Kaiſers.] Dem „Frkf. Journ.“ wird 
über das Befinden des Kaiſers aus Baden⸗Baden geſchrieben, es ſei 
nicht zu leugnen, „daß der durch die herbſtliche Witterung nothwendig 


angenehm überraſcht auf den unangemeldeten Eindringling heftend. 
Offenbar der Adjutant des hohen Herrn. 

Rechts von dieſem ſtand Vater Buntzel in einem gewählten 
Negligé, welchem man anſah, daß der hohe Beſuch ſich ausdrücklich 
bedungen hatte, die Hausbewohner ohne jegliche Aenderung ihrer 
täglichen Gewohnheit zu finden, ganz ſo, wie wenn er von ungefähr 
des Weges kommend plötzlich, und ohne zu ſtören, vorſpräche. 

Hinter Buntzel ſtand wieder ein fremdes Geſicht, und doch kein 
ganz fremdes, denn Hugo Knorr erkannte an allerhand Aehnlichkeiten, 
daß dieſer junge Mann mit den kurzgeſchorenen Haaren und dem ſich 
bis unters Kinn einbohrenden Hemdkragen, in dem exotiſchen 
Künſtlercoſtüm mit Pumphoſen, Lackſchuhen und Knieſtrümpfen, welcher 
mit unſagbarer Frechheit ihn durch fein Monoccle anglotzte, Niemand 
anders ſein konnte, als Carolus Buntzel, der in dieſer Woche, da 
Knorr ſeine Freunde nicht wiedergeſehen hatte, aus Paris ins Vater⸗ 
haus heimgekehrt fein mußte. ; 

Neben dieſem, in Frack und weißer Halsbinde, die weiße Gardenia 
im Knopfloch und das eingeſtickte Johanniterkreuz auf der Herzſeite, 
in ſorgſamer Dinertoilette, als Gaſt des Hauſes wie zufällig aber 
vollkommen berechtigt anweſend, und ſelbſtverſtändlich vorher ange⸗ 
meldet und genehmigt, ſozuſagen, ſchon halb und halb zur Familie 
gehörig, ein fatales Lächeln auf den ſchmalen Lippen, der liebe gute 
geduldige Freiherr von Nettenberg. 

Neben dieſem lichte Sommerkleider. Es mochten wohl Frau und 
Tochter des Hauſes darinnen ſtecken. Hugo kam in der plötzlichen 
Beklommenheit des fatalen Moments nicht dazu, ſich deſſen zu ver⸗ 
gewiſſern, denn wie er in all dieſe Blicke und vor Allem in die 
wüthenden Augen ſeines verehrten Buntzel ſchaute, die ihn lautlos 
zur Thüre hinauswieſen, hatte er nichts eiligeres zu thun, als ſich 
tief zu verbeugen und mit einem „Ich bitte tauſend Mal um Ent⸗ 
ſchuldigung!“ hinter ſich nach der Thüre zu greifen. 

Der Rahmenträger Guftav war kaum, daß er über die Schwelle 
getreten, von dem wüthenden Gottlieb am Rockſchoß wieder hinter 
den Vorhang und hinausgezogen worden. 

Noch ehe jedoch Hugo die Klinke hinter dem Vorhang richtig zu 
faſſen bekam, hatte ſich ſchon die eine wohlgepflegte Hand von dem 
pendelnden Hut zu einer ſanft abwehrenden Bewegung erhoben, und 
nach einem raſchen einmaligen Räuſpern ſagte eine ruhige, ſcharfe 
und doch wohlthuende Stimme: „Ich bitte dringend, zu bleiben; ich 
bitte dringend, ſich durchaus nicht ſtören zu laſſen.“ 

(Fortfegung folgt.) 8 
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gewordene längere Zimmeraufenthalt von keinem günſtigen Einfluß 
auf das Allgemeinbefinden des hohen Herrn geweſen iſt. Die 
Stimmung iſt fortwährend eine ausgezeichnete, der Kräflezuſtand aber 
zeitweiſe nicht der erwünſchte. Doch können wir aus beſter Quelle 
verſichern, daß die von franzöſiſchen Blättern gemeldeten Ohnmachten 
nicht ſtattgefunden haben. Der Katarrh it noch auf dem alten 
Standpunkt.“ 

[Der neue General⸗Intendant Graf Hochberg] nahm 
heute Mittag 12 Uhr die Vorſtellung der Beamten der General⸗ 
Intendantur entgegen, die in den Räumen derſelben durch den Geh. 
Rath Schäffer erfolgte. Auf die Anrede deſſelben erwiderte Graf 
Hochberg mit einigen freundlichen Worten, in denen er der Hoffnung 
Ausdruck gab, in gleicher Weiſe wie ſein Vorgänger, mit den ihm 
unterſtellten Beamten in harmoniſchem Zuſammenwirken an der Pflege 
und Förderung der Kunſt⸗Inſtitute, deren Leitung ihm anvertraut 
ſei, arbeiten zu können. Um 2 Uhr fand dann die Vorſtellung des 
geſammten Perſonals der Hof-Oper und des Königlihen Schauſpiel⸗ 
hauſes ſtatt, das, nach Kategorien geordnet, im Goncertfaal des 
Opernhauſes verſammelt war. Graf Hochberg begrüßte die Erſchienenen 
etwa mit folgenden Worten: Durch die Gnade Sr. Majeſtät des 
Kaiſers fei er auf den verantwortungsvollen Poſten eines General: 
intendanten der Königlichen Schauſpiele berufen worden. Wohl wiſſe 
er, wie ſchwer es ſei, der Nachfolger eines Mannes, wie ſein Vor⸗ 
gänger geweſen, zu werden, deſſen Bild noch friſch und lebendig in 
aller Erinnerung daſtehe. Aber er hoffe, unterſtützt von dem Ver⸗ 
trauen des Perſonals der Königlichen Schauſpiele, ohne das an ein 
erſprießliches Wirken ſeinerſeits nicht zu denten fei, daß es ihm ge: 
lingen werde, die Königlichen Kunſtinſtitute, an deren Spitze er nun 
fehe; in derſelben Weiſe, wie es bisher geſchehen fei, zu fördern und 
weiter auszubauen. Nachdem hierauf Herr von Strantz im Namen 


aller Anweſenden geantwortet hatte, daß fie ihrem neuen Intendanten. 


mit vollſtem Vertrauen entgegenkämen, ſchloß der feierliche Act mit 
einem vom Grafen Hochberg auf den Kaifer ausgebrachten dreifachen 
Hoch, in das Alle begeiſtert einſtimmten. 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 18. Oetbr. [Der Cholerafall.] Dem erſten Cholera⸗ 
falle iſt bis zur Stunde kein zweiter gefolgt; das Stadtphyſikat glaubt, 
daß in Folge der fofort und mit aller Strenge durchgeführten 
Sanitätsmaßregeln der Fall vereinzelt bleiben wird. Morgen tritt 
die Geſundheits⸗Commiſſton abermals zu einer Sitzung zuſammen; 
Gegenſtand der Berathung bildet hauptſächlich der Bau der Baraken⸗ 
Nothſpitäler. Der Magiſtrat hat heute in außerordentlicher Sitzung 
beſchloſſen, dem Gemeinderathe den Bau von vier Holzbaraken für je 
dreißig Betlen zu empfehlen. Die Koſten beziffern fih auf 96 000 Fl. 
Die Baraken ſollen in längſtens ſechs Wochen fertiggeſtellt ſein. Im 
Falle des Bedürfniſſes ſollen noch weitere zwei Baraken zu je dreißig 
Betten, innerhalb längſtens drei Wochen, im Koſtenbetrage von 
18 000 Fl. errichtet werden. Die Baraken follen nach dem von der 

tilitär⸗Direction in Bosnien in Anwendung gebrachten Syiteme ge: 
baut werden. Wie erſichtlich, erfordert der Bau der Baraken — 
ganz abgeſehen von den Koflen — immerhin eine geraume Zeit. 
Sollte die Epidemie — wider Erwarten — doch ausbrechen, ſo wird 
ſchließlich nichts erübrigen, als auf die Adaptirung der Schule in 
Zwiſchenbrücken zurückzugreifen. 


Frankreich. 

Paris, 17. Octbr. [Nachahmung von franzöſiſchen Artikeln.] 
Der neue Geſetzvorſchlag, welchen der Handelsminiſter Lockroy geſtern 
im Parlament über die Nachahmung von franzöſiſchen Artikeln durch das 
Ausland einbrachte, beſtraft mit 1000 bis 3000 Franes und Gefängniß 
von drei Monaten bis zu drei Jahren oder mit nur einer dieſer Strafen: 
1) Diejenigen, welche auf Fabrikate des Auslandes oder auf ſolche der 
daher kommenden Umſchläge Etiquettes oder Bezeichnungen ſetzen, die 
glauben laſſen, daß fie in Frankreich produeirt find oder daher kommen. 
2) Diejenigen, welche zu demſelben Zweck irgend welche Manöver oder 
Combinationen anwenden. 3) Diejenigen, welche wiſſentlich ſolche Artikel 
einführen, ausſtellen oder verkaufen. 4) Diejenigen, welche in dem Fall, 
wenn die fremde Herſtellungsart denſelben Namen trägt wie eine franzö⸗ 
ſiſche Stadt, verabſäumen, die fremde Herkunft erſichtlich zu machen. Der 
Rückfall wird mit doppelter Strafe beſtraft. Den Delinquenten kann die 
Berechtigung zur Wahl der Handelsgerichte und Handelskammern entzogen 
werden. Das Urtheil kann an allen den Orten angeſchlagen werden, 
welche die Tribunale beſtimmen, und außerdem kann daſſelbe in den Zei⸗ 
tungen auf Koſten des Delinquenten veröffentlicht werden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. October. 


Von der Univerſität. Am ſchwarzen Brett befindet ſich heute 
folgender Anſchlag: „Der Vorſtand des Ausſchuſſes theilt der Breslauer 
des Ausſchuſſes 


Studentenſchaft mit, daß die conſtituirende Verſammlung 
Kleine Chronik. 
Breslau, 20. October. 
Ueber die Auffindung der Leiche der Gräfin Arnim wird der 


„N. B. LEdsztg.“ aus Baden-Baden geſchrieben: Schneidermeiſter Merkel 


von Langenbrand vermißte ſeit Sonnabend früh ſeine gemüthskranke 
Schwiegermutter, und als dieſelbe auch während des Nachts nicht nach 
Hauſe zurückkehrte, ging Merkel Sonntag früh mit ſeinen beiden Schwägern 
Leopold Gerſtner und Alois Heitzler Sohn auf die Suche in der Voraus⸗ 
ſetzung, die Schwiegermutter habe ſich in der Murg ertränkt. Die drei 
Suchenden gingen nun an letzterem Fluß entlang und als dieſelben am 
ſog. Auer Gumpen in der Hirſchau, wo die Murg ſehr tief iſt, vorgingen, 
rief Merkel erſchreckt aus: „Ach Gott, die Mutter!“ Sie gingen auf den 
am Rand der Murg im Gebüſch hängenden Leichnam zu, von welchem 
nur die Hand und ein Theil des ganz zerfetzten Kleides zu ſehen waren, 
und als ſie das an der Hand befindliche goldene Armband erblickten, war 
ihnen ſofort klar, daß dies die fon längſt vermißte Gräfin Arnim fein 
wird. Auf ſofort erſtattete Anzeige in dem zunächſt gelegenen Ort Weiſen⸗ 
bach ftrömte in kurzer Zeit eine große Menſchenmenge zuſammen. Graf 
Arnim, in Bühl wohnhaft, wurde ſofort telegraphiſch berufen und traf mit 
Extrapoſt ein. Der Leichnam, welcher alsbald ins Wachtlocal nach Weiſen⸗ 
bach verbracht wurde, war an Hand und Fuß verletzt. Die Gräfin hatte 
das mitgenommene Geld von 3 Einhundert⸗Markſcheinen noch bei ſich. 
Der Goldſchmuck war noch vorhanden. Die Buſennadel, welche die Ver⸗ 
unglückte bei ſich trug, lag etwa 3 Stubenlängen vom Ufer entfernt. 
Jedenfalls iſt die Gräfin Arnim in einem Seitenbache der Murg verm- 
lückt und vom letzten Hochwaſſer an dieſe Stelle geſchwemmt worden. 

ie Scene, als der Graf ſeine Frau geſehen und wiedererkannt hat, ſoll 
unbeſchreiblich geweſen ſein. Die Finder der Leiche erhalten außer den 
10 000 M. noch reichliche Geſchenke. 


Die Suppe des Kaiſers iſt Gegenſtand einer Wette geworden. In 
Auſtin in Texas haben zwei Leute eine Wette von 100 Dollars über die 
Streitfrage gemacht, ob Kaifer Wilhelm feine Fleiſchſuppe klar mit Muskat⸗ 
nuß und kleinen Fleiſchklößchen und mit dick gekochtem Reis, der beſonders 
gekocht ift, als Zuthat ißt, oder aber ob Se. 7 ypa die Suppe mit 
Reis, Kartoffeln und allerlei Gemüſen (Alles in und mit der Suppe ge- 
kocht) zu eſſen pflegt. — Die Entſcheidung dieſer Streitfrage iſt der Zeit⸗ 
Grift „Die Küche“ übertragen worden. Nach der ertheilten Antwort ift 
die Weite unentſchieden geblieben, da keiner der beiden Wettenden das 
Ri getroffen hat. Der Kaiſer liebt nämlich vorzugswelſz N 
nicht klare Suppen, welche aus einer kräftigen Brühe hergeſtellt werden; 
als Einlage dienen Graupen oder Reis und beſonders Nudel 


Vom Freiherrn M. C. von Rothſchild erzühlt man ſich in Frank⸗ 
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für 
November, Abends 7½ Uhr, im Reſtaurant Schildkröte, Schuhbrücke, ſtatt⸗ 


findet. Mitgliedskarten, die zur Wahl eines Ausſchußmitgliedes berech⸗ in Großquarkformat hergeſtellte Tabelle, welcher ein alphabetiſches Orts⸗ 
tigen, find zum Preiſe von 50 Pf. beim Vorſtande in den Geſchäftsſtunden namensregiſter vorangeht, ift l ; 
und beim Oberpedell Bünning zu haben. Ebendaſelbſt find auch die | alphabetiiher Reihenfolge abgeſchloſſen und giebt bei den in eben folder 
Statuten des Ausſchuſſes einzuſehen. Der Vorſtand iſt in Angelegen⸗ Folge aufgeführten Ortsnamen Aufſchluß über die topographiſche Bezeich⸗ 
heiten des Ausſchuſſes von Miltwoch, 20. October, an täglich ee 2| nung der L 

usſchuſſes] Qand- und Amtsgerichts, den Landwehrbezirk, den evangeliſchen und katho⸗ 


und 3 Uhr im Auditorium VI zu ſprechen. Der Vorſtand des 
der Studirenden an der Univerſität Breslau. J. A.: E. Maetſchke.“ 


* Vor dem V. Civilſenat des hieſigen Oberlandesgerichts verband, über die Zahl der Wohnhäuſer, die Bevölkerung nach der Zäh⸗ 


ſtanden heute zwei Sachen von allgemeinem Intereſſe: Görlitzer Kirchen⸗ 
gemeinde contra Schmidt'ſche Erben (Peterskirchthurmproceß) und Stadt⸗ 


gemeinde Breslau contra Verein chriſtlicher Kaufleute zur Verhandlung. des Land- und Amtsgerichts und der nächſten Eiſenbahnſtation. 


In beiden Fällen trat jedoch Vertagung ein. Im erſteren Falle iſt die 
Vertagung durch die ſeitens des Cultusminiſters erfolgte Inhibirung des 
Ausbaues der Peterskirchthürme, worüber wir bereits berichtet haben, ver⸗ 
urſacht worden. In der Streitſache Stadtgemeinde Breslau contra 
Verein chriſtlicher Kaufleute waren die beiden Vertreter, Juſtizrath 
Freund und Juſtizralh Korb, nicht erſchienen. 


A. Hirſchberg, 19. Octbr. [Empfindliche Strafe.] Im Mais 23 Bände liegen vollſtändig vor, eine Reihe weiterer Bände geht der 
aus Giersdorf ſeine baldigen Vollendung entgegen. 


dieſes Jahres verkaufte der Bauergutsbeſitzer H. 
Wirthſchaft an den Kaufmann Sch. aus Croſſen für den Preis von 33000 


Mark. Der Kaufvertrag wurde in zwei Exemplaren ausgefertigt, von von Rußland, Polen und Livland bis ins 17. e 0 
denen das eine, welches als Duplicat angeſehen wurde, von dem Verkäufer Theodor Schiemann und Bundesſtaat und Bundeskrieg in 


das Winterſemeſter 1886/87 gemäß $ 7 der Statuten Dinstag, löten] gefüblten Bedürfniß abhelfen, da die im Jahre 1860 herausgegebene gleich 


abelle den gegenwärtigen Verhöältniſſen nicht mehr entſpricht. Die neue, 


für jeden der 19 Kreiſe des Bezirks nach 


Orte, über den Amts⸗ und Standesemtsbezirk, den Sitz des 


liſchen Pfarrbezirk, den evangeliſchen, katholiſchen und Haritätiſchen Shul- 


lung von 1880 unter Gliederung nach Religion und Bekennkniß, über die 
nächſte Poft- reſp. Telegraphen- und Eiſenbahn⸗Station und über die Ent⸗ 
fernung in Kilometern vom Sitze der Regierung, der Kreisſtadt, dem er 
ie 
Tabelle wird demnächſt im Verlage von E. Raabe hier verkäuflich ſein⸗ 
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Literariſches. 
Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen. Herausgegeben 
von Wilhelm Decken. Berlin, G. Grote ' ſche Verlagsbuchhandlung. 
Das gewaltige Unternehmen, das vor acht Jahren eine Vereinigung 
der bedeutendſten Hiſtoriker Deutſchlands unter Führung Wilhelm Decken's 
ins Leben gerufen, iſt gegenwärtig bis zur 119. Lieferung gediehen. 


Heute ſind wieder zwei Abtheilungen zu Ende geführt, die Geſchichte 
Jahrhundert von 


behalten, das andere an den Käufer gegeben wurde. Es geſchah dies mit Nordamerika von Ernſt Otto Ho pp. Das letztgenannte Werk giebt in 
der Bedingung, daß Jeder die auf feine Urkunde fallenden Stempelkoſten der Einleitung eine Vorgeſchichte der nordamerikaniſchen Golenien, und 
tragen ſollte. Für das Duplicat betrugen dieſe nur 1,50 M., während der behandelt ſodann in ausführlicher Darſtellung den Unabhängigkeitskampf 
Käufer 245 M. Stempelkoſten zahlen ſollte. H. ſtempelte das Duplicat |und die Begründung des Bundesſtaates, ſowie die Geſchichte der Union 
rechtzeitig ab, während Sch. dies immer verſchob Als er zur Auflaſſung bis zum Ausbruch des Bundeskrieges. Daran ſchließt ſich eine ebenſo ein⸗ 
nicht erſchien, gerieth H. wegen der Stempelung in Sorge und drängte. Darauf gehende als feſſelnd geſchriebene Geſchichte des amerikaniſchen Bürgerkrieges 
erhielt er von dem Verkäufer zur Antwort, daß derſelbe überhaupt nicht ab⸗ mit ſeinen wechſelvollen Ereigniſſen bis zur Niederwerfung des Südens 
ſtempeln laſſen wolle, da fein Vertrag nicht mit dem Duplicat übereinſtimme, und der Errichtung des neuen Bundesſtaates. In einem Schlußcapitel 
ſondern Unrichtigkeiten enthalte. Unterdeſſen war die geſetzmäßige Friſt für die | wird die Geſchichte der Vereinigten Staaten in gedrängter Kürze bis in 


Abſtempelung vergangen, und die Steuerbehörde erließ gegen den Käufer unſere Tage weitergeführt. 


wie den Verkäufer die Verfügung auf Zahlung der 245 M. Stempel⸗ 
gebühr und auf die geſetzliche Strafe des vierfachen Betrages dieſer 
in Höhe von je 989 M. Auf ihre Weigerung zu zahlen, kam dieje Mn- 
gelegenheit vor die hieſige Straffammer. H. erhob in dem ý 

den Einwand, dağ er fein Duplicat rechtzeitig 
Sch. berief fih auf die angeblichen Unrichtigkeiten in feiner Urkunde, doch 


nützten diefe Verſuche, fidh frei zu machen, Beiden nichts. Das Gericht jauchzte der frohen . — egen, aber der Fanatismus des Südens 
e 


beſtätigte obige Verfügung der Steuerbehörde. 


. Oels, 19. Oct. [Kreistag.] Der Kreistag trat am 9. d. M. 
hierſelbſt zu einer Sitzung zuſammen. Zunächſt wurden Chauſſee⸗ 
Angelegenheiten berathen. Nachdem dem Kreiſe das Enteignungsrecht für 
die zu neuen Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke und das Recht der 
Chauſſeegeld⸗Erhebung Allerhöchſt verliehen iſt, handelt es ſich nun darum, 
feſtzuſetzen, an welchen Punkten der neuen Chauſſee Hebeſtellen errichtet 
werden ſollen. Es ſoll von Erbauung neuer Zollhäuſer möglichſt ab⸗ 
geſehen, dagegen ſollen miethweiſe geeignete Räumlichkeiten beſchafft 
werden. Der Kreisausſchuß wird mit der Ausführung des Beſchluſſes be⸗ 


auftragt. — Die erſte durch die lex Huene dem Kreiſe zufließende Summe zu 


beträgt 9106 M. Sie ſoll für Chauſſeezwecke Verwendung finden. — 
Der Kreisausſchuß beantragt, an zuſtändiger Stelle nachzuſuchen, daß die 


Verordnung vom 17. März 1839, betreffend die Breite des Beſchlages der glich ihn wohl mit dem Führer Iſraels, der das gelobte Land von der Kuppe des 


Radfelgen auch auf die neu ausgebauten Chauſſeen Anwendung finde. 
Der Kreistag beſchloß dem Antrage gemäß; denn es wurde von allen 
Seiten anerkannt, wie nothwendig dieſe Maßregel ſei, da ſonſt die neue 
Chauſſeen bald ruinirt oder reparaturbedürftig ſein würden. 
ſchmalen Räder ſtarkbelaſteter Wagen ſchneiden meſſerartig i 
friſche Plenum ein, während breite Räder wie Walzen wirke 
Entſprechend einem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten hat der Herr 
Miniſter des Innern die Königl. Landräthe angewieſen, thunlichſt darauf 
| Bedacht zu nehmen, daß in allen Kreijen communale Sparkaſſen mit An: 
nahmeſtellen an allen größeren Orten des Kreiſes errichtet werden, um ſo 
namentlich dem Creditbedürfniß kleinerer Beſitzer Rechnung zu tragen. 
Der Kreisausſchuß empfiehlt, die Frage wegen Errichtung einer Kreis⸗ 
Sparkaſſe am hieſigen Orte von einer Commiſſion einer näheren Prüfung 
unterziehen zu laſſen. Der Kreistag beſchloß demgemäß. 


„= Schurgaſt, 19. October. [Beſichtigungen.] Am geſtrigen Vor: 
mittage traf hierſelbſt Regierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin aus Oppeln 
in Begleitung des Regierungs⸗Aſſeſſors von Hertzberg und des Waſſer⸗ 
Bauinſpector Dittrich, ſowie des Landrathes von Sydow aus Falkenberg 
ein, um die Beſchädigungen, welche das jüngſte Hochwaſſer an den Neiſſe⸗ 
ufern verurſacht hat, einer Beſichtigung zu unterziehen. Die Herren be⸗ 
gingen zunächſt die Strecke an der Neiſſe unterhalb Schurgaſt und begaben 
ſich ſodann in die Gegend von Nicoline, beſichtigten die dort bereits in An⸗ 
griff genommene Zurückverlegung der Nicoliner Deiche und fuhren dann zu 
Kahn ſtromaufwärts, um die vorhandenen Vorfluthshinderniſſe in Augenſchein 
zu nehmen. Bei der Rückfahrt nach Schurgaſt wurde die Gelegenheit be⸗ 


nutzt, die evangeliſche und katholiſche Kirche, ſowie die hieſige Korbflechtſchule]! 


zu beſuchen und fich von den günſtigen Reſultaten des in letzterer erteilten 
Unterrichts zu überzeugen. Angeſchloſſen hatten ſich bei den Beſichtigungen 
u. A. Graf Schaffgotſch⸗Koppitz, Freiherr von Ketteler⸗Schloß Schurgaſt 


Koſten Stelle über die Beendigung des Buͤrgerkrieges dienen: 


eutigen Termine] Wahrheit, der Friede, den Lincoln in feiner letzten Botſchaft mit fo rührend 
habe abſtempeln laſſen, eindringlichen, tiefen und innigen Worten herbeigewünſcht hatte, erſchien, 


n aber einen reineren Charakter nicht. Mit einem Morde hatte der Krieg begon⸗ 
Die nen, mit einem Morde ſchloß er. Von der Gerechtigkeit ſeiner Sache war der 
n das Süden tiefernſt überzeugt geweſen; ein Conflict, der Jahrzehnte lang gebraucht 
n. — hatte, um ſich zu entwickeln, konnte nicht durch einen kurzen Feldzug bei⸗ 


Als Probe für die Darſtellungsweiſe des Verfaſſers möge folgende 


„Der Wunſch Grants: „Laßt uns Frieden haben“ wurde endlich zur 


Lee ergab ſich und die Unionsneger zogen in Richmond ein — das Land 


waffnete die Mörderhand gegen n Präſidenten. Sechs Tage nach der Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Obergeneräle erſchoß ein Bruder des berühmten 
Schauſpielers Booth Lincoln in einem Waſhingtoner Theater, während ein 
Mitſchuldiger den Staatsſecretär Seward und deſſen Sohn ſchwer verletzte. 
Auch Stanton und Grant wollte man ermorden, es war eine Be E 
ejtiftet, um die Spitzen der ſiegreichen Regierung zu vertilgen, die fi 

Ihres Triumphes nicht freuen fiten. Sic semper tyrannis hatte der 
Mordbube Booth dem entſetzten Publikum zugerufen. Die Mörder ent⸗ 
kamen, aber man ſpürte ſie auf; wer nicht erſchoſſen wurde, fand ſeinen 
Tod am Galgen. Vorahnend hatte Lincoln ſchon früher geäußert, er habe 
kein moraliſches Recht, ſein eigenes Leben zu ſchonen, es nicht aufs Spiel 
ſetzen, wo ſo viel geopfert würde. Es war ein impoſantes Schauſpiel, 
eine ganze Nation trauern zu ſehen um einen gerechten Mann, der in 
ſittlicher Beziehung als leuchtendes Exempel geſtanden hatte; man ver⸗ 


en von großartigerem, 


Berges ſah und dann ſtarb. Es hat vielleicht Menf 
i undesſtaates gegeben, 


kühnerem, umfaſſenderem Geiſte in der Geſchichte des 


gelegt werden. Für die Vereinigten Staaten Amerikas hatte der Bruder⸗ 
krieg etwas Erlöſendes und Befreiendes, für die europäiſchen Zuſchauer 
und Beuriheiler bleibt der Geſammteindruck ein düſterer. 
Wohl floß das Blut in grauſenhaften Bächen 
Und manche Einzel⸗Großthat iſt geſchehen, 
Von der man freudig wird und preiſend ſprechen; 
Doch durch das Ganze zieht ein trübes Wehen 
Von finſtern Gräueln, Haß und Mord und Rächen, 
Das eine ſpät're Zeit wird kaum verſtehen. — 
Die Geſchichte von Rußland, Polen und Livland bis ins 
17. Jahrhundert von Dr. Th. Schiemann behandelt die Geſchichte 
Rußlands bis zur Regierung Iwan des Schrecklichen und jene Polens 
bis zu Sigismund II. Auguſt. Beſonders der erſte Theil des Werkes bot 
dem Verfaſſer namhafte Schwierigkeiten; ganze Perioden der älteren 
ruſſiſchen Geſchichte ſind ſo gut wie gar nicht bearbeitet und auch für 
jene Abſchnitte, welche bereits zuſammenhängend geſchildert worden ſind, hat 
die neueſts Zeit neue Quellen eröffnet, welche die Ereigniſſe theilweiſe in ganz 
anderem Lichte erſcheinen laſſen, als wie ſie bisher dargeſtellt worden ſind. 
o mußten viele Theile völlig neu bearbeitet werden. Eine weitere 
Schwierigkeit bietet die ältere ruſſiſche Geſchichte dadurch, daß fie ſich in 
eine Geſchichte zahlreicher Theilfürſtenthümer zerſplittert. Dem Verfaſſer 
iſt es gelungen, aus der Fülle der anſcheinend nebeneinanderlaufenden 
nd ſich doch gegenſeitig bedingenden Ereigniſſe das Weſentliche heraus⸗ 
zuſchälen und die Hauptmomente klar und faßlich hervortreten zu laſſen. 
Wie alle Abtheilungen des Unternehmens, ſo ſind auch den vorliegen⸗ 


und der Amtsvorſteher Dr. Gascard⸗Heidehaus. Die Rückkehr nach Oppeln den zahlreiche trefflich ausgeführte Pläne, Karten, Portraits und bilbliche 


erfolgte Nachmittags von Löwen aus mit dem Expreßzuge. 
=ch.= Oppeln, 19. Oct. [Eine neue Ortſchafts- und Entfer⸗ 


nungstabelle des Reg.⸗Bezirks Oppeln,] herausgegeben im Auf⸗ trag zur Geſchichte deutſchen 


Darſtellungen beigegeben. 


Europas Colonien, Die deutſchen in der Südſee. Ein Bei⸗ 
andels und deutſcher Coloniſation von 


trage des Königl. Regierungs⸗Präſidenten bierſelbſt iſt ſoeben von der Dr. Hermann Roskoſchny. Verlag von Großner u. Schramm in Leipzig. 
hieſigen E. Raabe'ſchen Officin fertiggeſtellt worden und wird einem lang⸗[— Mit Lieferung 75 liegt das umfangreiche Werk, auf welches wir 


furt folgende Anecdoten: Von ihm ſtammt die Eintheilung der Papiere in Emblemen verziert, die Braut erſchien in der Kirche in einem Reitkleide 
ſolche, bei welchen man gut ſchlafen, und in ſolche, bei welchen man gut von weißem 


ammet, mit einem weißen Cylinder; die Brautjungfern 


eſſen kann. Er gab einſt einem Freunde den Rath, es beim Börſenſpiele] gleichfalls in Reitcoſtümen. Der Bräutigam und feine Freunde trugen 
genau jo zu machen, wie beim kalten Bade — raſch hinein und raſchſ rothe Jagdgewänder. Jeder hatte die Flinte in der Hand, die er an der 
wieder heraus. Als einſt bei einem Diner ein Stein durch's Fenſter auf | Kirchenpforte anlegte. Nachdem die Ceremonie vorüber, fand eine große 


den Tiſch a ne der Aufſchrift: Tod oder zehn Thaler! warf er ruhig] Jagd auf Hafen und Rebhühner ſtatt, an der die Hochzeits - Gejellihaft 
i 


zehn Thaler 
Lieber zehn Thaler. 


„Von Anton Rubinſtein erzählen ruſſiſche Blätter: „Im Salon der 
nn n Dolgorucki fand kürzlich eine Soirée ſtatt; unter den Gäſten be⸗ 
and ſich auch Anton Rubinſtein. Auf allgemeines Bitten ſetzte ſich der 
Künſtler ans Clavier; er ſagte, er wolle improviſiren und bitte um ein 
Thema. Jeder der Anweſenden ſchrieb den Namen einer bekannten Me⸗ 
lodie auf ein Blättchen Papier, die Hausfrau ſammelte die Zettelchen in 
einen Cylinder und zog endlich eins hervor, auf welchem zu leſen war: 
„Wiener Fiakerlied“. Rubinſtein war anfangs ein wenig verblüfft, dann 
erklärte er, er könne die Melodie von ſeinem Wiener Aufenthalte her, 
ſetzte fih ans Clavier und bald erklangen in wilden Octavengängen, in 
halsbrecheriſchen Figuren und Trillern, in blendenden Staccati und ſchweren 
RR, die Urtöne des „Wiener Fiakerliedes“: „J hob zwa harbe 

apperln“. 


Das Hungern als Sport. Herr Succi, der ſchon in Mailand die 
Probe eines dreißigtägigen Hungerns mit Erfolg beſtanden hatte, ſcheint 
das Hungerleiden als Sport betreiben zu wollen. Ein Beſucher, der ihn 
in Rom traf, fand ihn überaus erfreut, daß er demnächſt wieder in Paris 
dreißig Tage hungern werde. „Es wird dies“, ſagte er, „die wiſſenſchaft⸗ 
liche Weihe meiner dreiundzwanzig Hungertouren ſein, die ich in Afrika 
und Italien hinter mir habe.“ Er befindet fih derzeit im beiten Wohl⸗ 
ſein und hat wieder ſein normales Körpergewicht von 61 Kilogramm. Er 
ißt gut und ausgiebig; man könnte meinen, er bereite ſich ſchon für ſein 
freiwilliges Faſten in Paris vor. Er hält un vier Mahlzeiten, ver: 
zehrt vier Beefſteaks, drei Dutzend Auſtern, Seefiſche und mehrere Kalb: 
ſteaks. In Paris wird er während feines Hungerns ung Märſche in 
Militär⸗Uniform und mit Sack und Pack machen. Eine Geſellſchaft in 
Paris, mit der er ein Engagement eingegangen, hatte ibm eine beſtimmte 
Summe auszahlen und alle Koſten betreten wollen. Er zieht aber vor, 
auf eigene Koſten zu hungern, und will jener Geſellſchaft Procente von 
ſeinen Einnahmen abgeben. Außerdem beabſichtigt er, einen Theil dieſer 
Einnahmen für die Gründung eines Armenſpitals widmen zu wollen. 


Hochzeit im Jagdeoſtüm. Am 14. d. Mts. vermühlte ſich Lord 
Mansfield, der Stallmeiſter der Königin von 


i í England, mit dem Ehrens zum Ziel, da nach 1) 
fräulein Maud Lookſteld. Die Trauungskarten waren überreich mit Jagd- j bieten kenn, 


naus mit einem Zettel, auf welchem die Worte fanden: | theilnahm. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 75. Von Dr. C. Bayer. 
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Weiss zieht und setzt im dritten Zuge Mai, 
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während feines Erſcheinens wiederholt hingewieſen haben, vollendet vor. 
Es enthält eine eingehende Schilderung der Colonialgebiete, insbeſondere 
jener vielgenannten Gegenden, welche zur Zeit vom Deutſchen Reiche er⸗ 
worben wurden. Wenn wir auch nicht alle vom Verfaſſer ausgeſprochenen 
Hoffnungen auf die Zukunft unſerer neuen Erwerbungen theilen, ſo er⸗ 
ennen wir doch gerne an, daß derſelbe im Allgemeinen ſich von jenem 
Chauvinismus, der ſich bei Behandlung colonialpolitiſcher Fragen breit 
zu machen liebt, N fern hält. Das Buch giebt genaue Auskunft 
über jene fernen Länder, über ihre Erzeugniſſe und ihre Bewohner; zahl⸗ 
reich künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen dienen dazu, das im Texte Ge⸗ 
ſchilderte dem Lefer zu veranſchaulichen. Die Ausſtattung iſt eine geſchmack⸗ 


neuen Weg einſchlagen; ob derſelbe ein richtiger iſt, wollen wir Opfer 
bapingeftett fein laſſen. Beide in dem Band enthaltenen Novellen, „Opfer 
der Leidenſchaft“ und „Kaſtor und Pollux“, nehmen eigentlich den Charakter 
des Romans an, indem ſie uns nicht in leichter Erzählung das Geſchick 
der vorhandenen und gegebenen Perſonen kennen lehren ſondern die 
Charaktere derſelben ſich vor unſeren Augen entwickeln, die Menſchen ſelbſt 
in ſchwere Conflicte ſich verwickeln und zum Theil in denſelben und durch 
dieſelben zu Grunde gehen laffen. Das Buch rechtfertigt den Titel „Kata⸗ 
ſtrophen“. Die Führung der Fabel iſt vortrefflich, die Sprache hier und 
da nicht frei von Nachläſſigkeiten; dagegen bieten die Charaktere, deren 
pſychologiſche Vertiefung in dem überaus engen Rahmen der Novelle dem 
Verfaſſer nicht überall geglückt ift, nicht die innere, omae Wahrſcheinlich⸗ 
keit 75 Exiſtenz. Die erſte der beiden Novellen ſchließt mit dem ſelbſt⸗ 
ewählten Ende zweier Liebenden in einer zwar wahrhaft erſchütternden 
eiſe, aber es fehlt uns das verſöhnende Element. Die zweite der Novellen 
eht ebenfalls mit dem Selbſtmord eines edlen Mannes aus, um einem 
reunde in der Liebe zu einem edlen Weibe Platz zu machen. Sind das 
wirklich gute Vorwürfe für Novellen? In der realen Welt mögen ſolche 
„Kataſtrophen“ vielleicht vorkommen — wir müſſen ſie aber als Gegen⸗ 
ſtand verklärender Erzählung zurückweiſen. Wir wollen dabei nicht ver⸗ 
hehlen, daß wir den Verfaſſer, wenn er ſich auch in der Wahl des Stoffes 
vergriffen haben mag, doch zu den beſſeren Erzählern rechnen mafien 


Erlebtes, Erdachtes — In Reime Gebrachtes von Oskar Krauſe. 
Düſſeldorf. A. Voß & Comp. 1885. Das beſcheidene Büchelchen enthält 
viel Schönes und Gemüthvolles in wohlgefällig ger Sprache und guten 
Verſen. — Der Verfaſſer ſteckt noch hier und da in ſentimentaler Selbſt⸗ 
ironiſirung — und verräth außerdem auf der anderen Seite eine kleine 
Neigum; zu einer gewiſſermaßen frivolen Satyre. Wir möchten ihn vor 
dieſen Wegen warnen, denn es wäre ſchade um ſein ſehr hübſches Talent. 
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Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechuͤng einzelner Werke n 
In Acht und Bann. Roman von M. E. Braddon. 
Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Geiſel. 
. W S ai, 95 y 
Eine deutſche Stadt vor ſechszig Jahren. Culturgeſchichtliche 
Skizze von Dr. Otto Bahr. Zweite neu bearbeitete ae 
lag von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig. 
ee Neue Geſchichte aus den Alpen von P. K. Roſegger. 
A. Hartleben's Verlag in Wien. 
Credo. Geſammelte Aufſätze von Fritz Mauthner. 
J. J. Heine in Berlin. 
RNolandsholm. Roman von Sylvio Lugano (B. Riedel⸗Ahrens). 
Zwei Bände. Verlag von Otto Janke in Berlin. 
Illuſionen und Ideale. Ein Vortrag von Karl Gerok. 
Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 
Der große Kurfürſt 


Autoriſirte 
Verlag von 


Verlag von 


5. Aufl. 


in Preußen. e e Roman von 
Ernſt Wichert. Erſte Abtheil.: Konrad Born. Zweite Abtheil.: 
Der Schöppenmeiſter. Zwei Bände. Pia. Roman aus dem 13 ten 
Jahrhundert. Von Ernſt Eckſtein. Verlag von Carl Reißner 
in Leipzig 


eltanſichten. 1 8 Beobachtungen und Ideen 
aan ae Frl Von M. Wilhelm Mener 

Allgem. Verein für deutſche ee in Berlin. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kronprinz 

von Preußen. Ein Fürſtenbild. Dem geſammten Volke in Waffen 

als patriotiſche Feſtgabe zugeeignet von Herrmann Vogt, Oberſt⸗ 

Lieut. a. D. Verlag v. R. Eiſenſchmidt in Berlin. 

1868—1881. Deutſch von Dr. Jo ſef Stein: 
Verlag von Georg Szelinski m; Wien. 
Naihgeber für Lungenkranke. Von Dr. med. Carl Driver 
2. revid. een ee Verlag von E. Pierſon in Dresden. 
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A Breslau, 20. October. [Von der Börse.) Die Börse verkehrte 
Anfangs entsprechend den matten auswärtigen Abendcoursen in lust- 
loser Haltung bei sehr geringem Geschäft. Später, als Berlin gute 
Tendenz meldete, konnte sich auch hier die Stimmung wesentlich heben. 
Laurahütte, welche vorübergehend etwas zurückgewichen waren, 
schlossen im Anschluss an die allgemein günstigere Strömung eben- 
falls wieder fest. Eine aus Rustschuk über Wien eingetroffene und 
zur Verlesung gelangte Depesche über die voraussichtlich weitere 
Haltung Russlands gegenüb er Bulgarien blieb eindrucklos. 

Per ult. October (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
84--837/,—84!/; bez., Russ. 1884er Anleihe 85% bez., Russ. 1884er An- 
leihe 973, —/; bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 455— 456 bez. u. Gå., 
Vereinigte Königs- und Laurahitte 70— / 69% 70 bez., Russ. Noten 
193¾ bez., Türken 14 bez., Egypter 75%,—761/, bez., Orient- Anleihe II 


59 bez. 


Verlag des 


Joſef Rik’ Gedichte. 
bach 


ä — —— — 


Auswärtige anfangs. Course. 
(Aus Wolff's Telegr. reau.) 
Berlin, 20. 9 = Uhr 55 Min. Credit-Actien 456, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruh 


volle und fo kann das Werk in jeder Beziehung auf das Beſte empfohlen 
werden. 

Kataſtrophen. Novellen von Heinrich Köhler. Leipzig. Eugen 
Peterſen. Der Verfaſſer will, ‚wie es ſcheint, mit dieſem Buch einen 


in Leipzig. 

Die Arbelkerfrage Ein fociales Programm von Wilhelm Oechel— 
häuſer. Fg von Julius Springer in Berlin. 

Die Zwangsvolkſtreckungsordnung in Immobilien. Geſetz 
vom 13. Juli 1883. Texſausgabe mit Einleitung, Parallelſtellen, 
Koſtengeſetz, nebſt Miniſterial⸗ A en und Sad. zeaiiter, 3 zum 

raktiſchen Gebrauch von Dr. Paul Jäckel, Landrichter. 8. Abdruck. 
erlag von Franz Vahlen in Berlin. 

Das Skatſpiel im Lichte der Wahrſcheinlichkeits rechnung 
von Dr. H. Schubert, Oberlehrer an der Gelehrtenſchule zu Ham- 
burg. Verlag von J. F. Richter in Hamburg. 

Die Freunde. Roman nebſt einer Borgefchichte von Th. Groll. 
Eine Kreuzeskirche in Frankreichs Wildniß. Von der Ver⸗ 
faſſerin der A Brüder“. Ueberſetzt von Clif 53551 Klee. 
— Es werde Lichtl Hiſtoriſcher Roman von Anton Ohorn. — 
Aus der Tiefe. Erzählung von A. von Rothenburg. 
Thankmar. Von Margarete von Dieskau. Verlag von 
Friedrich Andreas Perthes in Gotha. 

Die evangeliſche Hierarchie. ur Beleuchtun des Antrags 
Hammerſtein „Klein⸗Retzow. 2 r. Heinrich Benecke. Verlag 
von Otto Hendel in Halle a. 

Elias Regenwurm. Eine morati Geſchichte für Große von 
$ d’Altona. Verlag von J. van Groningen in Annaberg. 

Richard Wagner's Frauengeſtalten. Von Ella Menſch. 
3. Aufl. Verlag von Levy und Müller in Stuttgart. 

Der 2 8 der Weltgeſchichte von W. L. Hertslet. Dritte, 
vollſtändig umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. Verlag 
von Haude und Spener in Berlin. 

Verlag von Fr. Wilh. 


Camoens. Roman von Adolf Stern. 
Peeves. Gine Geſchichte von der Nordſee von 


Grunow in Leipz 

Die Tochter 3 
Johanne Schj 8 rring. Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von L. Fehr. Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 

Mathilde Veneta Dorcas Mora. Erzählung aus dem Leben einer 
Schauſpielerin. Verlag der Stuhr'ſchen 1 eS in Berlin. 

Geſetz betreffend die Commanditgeſellſchaften auf Actien 
und die Actiengeſellſchaften vom 18. Juli 1884. Erläutert 
von Robert Eſſer II in Köln. 4. erheblich vermehrte Auflage. 
Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Wippchen's ſämmtliche mn Herausgegeben von Julius 

tettenheim. Vierter Band. 2. Auflage. Verlag von Hermann 

Paetel in Berlin. 

Geſammelte Werke von Guſtav Freytag. 
von S. Hir zel in Leipzig. 


1. Lieferung. Verlag 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Budapeſt, 20. Oetbr. Gadban Effendi ſuchte die Bulgaren zur 
Annahme der ruſſiſchen Forderungen zu bewegen, ſtieß aber auf ener⸗ 
giſchen Widerſtand. — Heute Nacht erſcheint ein Decret, durch welches 
die Sobranje nach Tirnowa einberufen wird. Es iſt kaum denkbar, 
daß hierin eine Aenderung eintreten könnte, wiewohl der ruſſiſche 
Conful Nekliudow mit der Abreiſe des geſammten Conſulatsperſonals 
droht. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 
Wien, 20. October. Nach einem Telegramm des „Telegraphen⸗ 
enn aus Ruſtſchuk würde zur Verſtändigung mit 
Rußland kaum ein Entgegenkommen des gegenwärtigen bulgariſchen 
Cabinets genügen. Die Bedingung zur Annäherung würde ein Cabinets⸗ 
wechſel ſein, dem alsdann das ruſſenfreundliche Cabinet die Einberufung 
einer neuen Sobranje folgen zu laſſen hätte. Nach ruſſiſcher Anſicht 
würde ein ſolches neues Cabinet erſt conſtituirt werden, reſp. die 
Sobranje ſich auflöſen koͤnnen, wenn Europa über den Throncandi⸗ 
daten einig ſein würde. Gegen die compromittirten bulgariſchen 
Offiziere liege nach ruſſiſcher Anſicht Grund zur Verfolgung 
nicht vor, da Stambulow am 24. Auguſt von Tirnowa 
eine Amneſtie für die Theilnehmer am Staatsſtreich erließ, welche 
vom Fürſten in Lemberg ratiſieirt wurde. Der Commandant von 
Ruſtſchuk, Major Filow, welcher erklärt hatte, er könne die gegen ihn 
verhängte Verſetzung zur Dispoſition, ſowie die zehntägige Arreſt⸗ 
— nicht annehmen, ſei auf Befehl des Kriegsminiſters durch 
den Commandanten des Ruſtſchuker Regiments verhaftet worden. 


Cours- O Blatt 


Bank-Astien. 
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Site alypben. Von Anatole Rembe. Verlag von Wilhelm Friedrich Nach einem Telegramm der „Neuen Freien Preſſe“ aus Sofia hatte 


die bulgariſche Regierung die ruſſiſche Note, worin eröffnet wird, die 
ruſſiſche Regierung werde vom 1./13. October ab jede den ruſſiſchen 
Rathſchlägen nicht entſprechende Handlung als ungeſetzlich betrachten, 
dahin beantwortet, ſie werde in allen ihren Handlungen nach wie vor 
im Sinne der Berfafung vorgehen. 

Anſtſchuk, 20. October. Kaulbars richtete an die bulgarische 
Regierung eine Proteſtnote wegen des Vorgehens gegen ruſſtſche 
Unterthanen in Bulgarien; mehrere Perſonen ſeien mißhandelt und 
veryaftet worden, weil fie ihn beſucht, mehrere ruſſiſche Unteroffiziere 
in bulgariſchen Dienſten habe er, um fie zu ſchützen, in die Heimath 
zurückſenden müffer. Solche Vorkommniſſe würden, wenn wiederholt, 
die ernſteſten Folgen Haben. 


Trieſt, 19. Oclbr. Ver Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Poſt heute Vorneittag aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 20. October, 


* Argentinische Finanzgesohäfte. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“: 
„Ein deutsch- französisches Consortiunt, bestehend aus einem Theile 
der letzthin thätig gewesenen Emittenten, geführt von der Deutschen 
Bank, hat mit der Stadt Buenos-Ayres ern Vorschussgeschäft con- 
trahirt, welchem eine 5proc, Anleihe der Stadt zu Grunde liegt. Es 
handelt sich dabei um einen Betrag von 25000000 Fres, Für welcher 
Zeitpunkt sich daraus die Realisirung durch Emission der Anleihe er- 
geben wird, das lässt sich noch nicht sagen. Deutsche Firmen scheinen 
sich auch an einem anderen, weit grösseren argentinischen Geschäfte 
zu betheiligen, an der Garantie für Placirung von etwa 3 Mill. Lstrl 
proc. Goldobligationen der Buenos Aires und Pacific Railway- Co. 
Das ist dieselbe Gesellschaft, welehe kürzlich erst 600000 Letrl. ihrer 
5proc. Debentures in London zu 99½ mit bestem Erfolge emittirte, 
Der Erlös des letzteren Anlehens war bestimmt, die von der Gesell- 
schaft bisher betriebene Linie von Mercedes nach Villa Mercedes 
(578 Kilometer) direct mit Buenos Aires zu verbinden. Ausserdem hat 
die Gesellschaft von der Regierung der Republik Argentinien die 
Andino Railway (ca. 500 Kilometer, Verbindung von Villa Mercedes 
nach San Juan) angekauft und zur Beschaffung des Kaufpreises will 
sie jene ca. 3 Mill. Lstrl. 5proc. Obligationen ausgeben, für welche die 
Republik eine 20jährige Garantie übernimmt. Die Hälfte dieser An- 
leihe soll in einer ziemlich nahen Zeit an den Markt gebracht werden, 
der Rest erst später, beides durch die Gesellschaft direct, und zwar in 
London. Die Gesellschaft wünscht aber den Erfolg im Voraus zu 
sichern, und es hat sich dafür ein Consortium gebildet, welchem die 
Firma Murietta u. Co. in London, das Comptoir d’Escompte und die 
Firmen Cahen d'Anvers, Heine in Paris, sowie Andere angehören, 
Dieses Consortium übernimmt die Verpflichtung, alle in der Subscription 
nieht placirten Titres abzunehmen, und zwar nicht nur für die erste 
Hälfte, sondern auch für den späteren Rest; es übernimmt weiter die 
Verpflichtung, die so erworbenen Stücke nicht vor Eintritt einer ge- 
wissen Voraussetzung weiterzugeben, und es erhält als Aequivalent 
dafür cine feste Provision von fünf Procent, sowie den etwa über 
99 Procent hinaus eingehenden Erlös.“ 


Neue russisohe Banknoten. Wie die „Nowoje Wremja“ erfährt, 
sind die Muster nunmehr definitiv bestätigt worden, und hat die Expe- 
dition zur Herstellung von Staatspapieren den Auftrag erhalten, im: 
Monat Januar mit dem Drucke der Creditbillets zu beginnen. Die 
neuen Muster unterscheiden sich wesentlich von den augenblicklich 
3 Banknoten, nur die 100 Rubel- Scheine bleiben gänzlich un- 
veründert. 


Oosterrelohlsoher Ernte- und Saatenstandsbericht. Dem Be- 
richte des Oesterreichischen Ackerbauministeriums naeh dem Stande zu 
Mitte October 1886 entnimmt die „N. Fr. Pr.“ Folgendes: Der Winter- 
anbau ist beim Roggen dermalen fast durchwegs, beim Weizen zum 
grossen Theile fertiggestellt. Ueber den Stand der neuen Saaten lauten 
die einzelnen Beriehte sehr verschieden, im grossen Durchschnitte 
jedoch immerhin ziemlich befriedigend. Vom Wintergetreide zeigt im 
Allgemeinen der Roggen die gleichmässigste Entwieklung und beste 
Bestockung. Der Stand des Rapses wird fast allenthalben als ein guter 
bezeichnet. Das Ergebniss der Kartoffel-Ernte war in der mittleren 
und in der nördliehen Zone im Durchschnitte ein mittelgutes; in der 
nördlichen Zone, woselbst die Aushebung dieser Frucht in Folge der 
Trockenheit des Ackerbodens theilweise noch nicht zu Ende geführt 
werden konnte, wird vielfach (insbesondere in Böhmen und Mähren) 
über ein minder befriedigendes Ernte-Erträgniss geklagt. Die Zucker- 
rübe, deren Aushebung in vielen Gegenden noch im Zuge ist, ergab 
ein sehr ungleiches, in den meisten Berichten als ein (hauptsächlich in 


Letzte Course. 


Berlin, 20. Oet, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 


Cours vom 20. 0 19, 8 e vom 20. 19. à 
Oesterr, Credit. .ult. 456 50456 50 Gotthar ‚ul. 95 25 94 1 
resale, 20, October 1386, Disc.-Command. ult. 211 12211 12 Ungar. Goldrenteult. 84 12| 84 12 
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Ausländische Fonds. 


89 90 
— [102 10 
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Deutsche Bank .. 


58 80 


Oetbr.-Novbr. 35 70, April-Mai 37, 40. Petrolsum Octbr.-Novhr. 22, 20. 
Hafer October 109, 25. 


. 166 200166 — dar 2 Im, 20. Octob Schlussb 
Credit-Actien 456, —. Staats- 8 5 Italienische Rente.. 100 20100 20 Werlin, ctober. [Schlussbericht.] 
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192, 80. Oesterr. Sr 3,05. Marknoten 61, 42. Oesterr. x drt. Spi a TREE : x 3 I 15 . 
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Elbthalbahn 170, —. ruh ig. SeMles,Feuerversich. — — | — — by 0 ge . 44 70| 44 50 
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Qualität) nur schwach mittleres bezeichnetes Ecnte-Resultat. Dor Mais 
ist nunmehr auch in minder günstigen Lagen zur Reife gelangt und 
lieferte eine im Durchschnitte gut mittlere Ernte. Die Weinlese, welche 
nunmehr auch von den Ländern der mittleren Zone in Angriff genom- 
men wurde, bestätigt oder übertrifft auch theilweise die bisherigen, 
auf eine quantitativ schwach mittlere, qualitativ jedoch gute Ernte 
lautenden Schätzungen. 

* Viotoriahtte. Die Montag Abend abgehaltene ausserordentliche 
Generalversammlung war von 33 Actionären mit 580 Stimmen besucht. 
Der Vorsitzende theilte mit, dass die früher beabsichtigte Ausgabe von 
150 000 M. Obligationen nicht habe gelingen wollen, weil diese Obli- 

tionen nicht börsenmässig gewesen wären. Redner bemerkte weiter, 

ass die schwedischen Werke, welche einen grossen Theil der letzten 
Einzahlung beansprucht hätten und den wundesten Punkt des Unter- 
nehmens bildeten, von einem grossen englischen Hause wahrscheinlich 
käuflich übernommen werden würden, und verlas die hierüber geführte 
Correspondenz. Sodann referirte Herr Singer, in letzter Generalver- 
sammlung als Vertrauensmann von den Actionären in den Aufsichts- 
rath gewählt, über den Befund des ganzen Etablissements. Hiernach 
sei an dem Niedergang der Victoriahütte in erster Linie die frühere 
Verwaltung schuld, namentlich sei dadurch ein Fehler gemacht, dass 
der frühere technische Dirigent gleichzeitig die kaufmännische Leitung 
gehabt habe, zu welch’ letzterer derselbe nicht die nöthige Dispo- 
sitionsfühigkeit besessen habe, Das Etablissement in Naumburg sei, 
wenn die nöthigen Mittel der Gesellschaft jetzt zugeführt würden, 
lebensfähig, indem bereits ein bedeutendes Absatzfeld im In- und Aus- 
lande für Nickelbleche und vernickelte Geschirre gewonnen worden 
sei. Um die Entkräftung der Gesellschaft zu beseitigen, schlage der 
Aufsichtsrath vor, dass die Actionäre noch einmal eine Zuzahlung von 
10 pCt. auf die zusammengelegten Prioritätsactien leisteten. Dadurch 
sollten die letzteren in e Vorzugsactien verwandelt werden. 
Nach längerer und eingehender Discussion wurde der Antrag des Auf- 
sichtsrathes, 10 pCt. = 30 M. Einzahlung von den Actionären auf die 
zusammengelegten Actien neuerdings einzufordern, einstimmig ange- 
nommen, der zweite Gegenstand der Tagesordnung, Beschlussfassung 
über Liquidation der Gesellschaft, zurückgezogen. 


Marktberichte. 

è Hopfenverkehr des deutschen Zollgebietes mit dem Auslande 
während der Salson 1885/86. Nachdem soeben die Ergebnisse des 
Waarenverkehrs im deutschen Zollgebiete im Monat August dieses 
Jahres veröffentlicht wurden, liegen damit die Ziffern über die Be- 
wegung des Hopfenverkebrs in der vollen Saison vom 1. September 1885 
bis 31. August 1886 vor. Im Monat August dieses Jahres wurden 
634 Centner Hopfen in das deutsche Zollgebiet eingeführt, davon 622 
Centner allein aus Oesterreich-Ungarn, wohl zumeist Frühhopfen aus 
der Steiermark umfassend. Im August des Vorjahres war das Ver- 
hältniss ein gleiches; von insgesammt 366 Ctr. eingeführtem Hopfen 
kamen 350 Eu. aus der österreichisch- ungarischen Monarchie und 
somit nur 16 Ctr. aus allen übrigen Ländern. Für die volle Saison 
1885/86 berechnet sich damit eine Gesammteinfuhr nach Deutschland 
von 31814 Ctr., wovon 30990 Ctr. aus Oesterreich-Ungarn und nur 
824 Ctr. aus anderen Ländern importirt wurden, welche sich wieder 
vertheilen auf Belgien mit 92 Ctr., Frankreich mit 50 Ctr, Russland 
mit 4 Ctr. u. s. f. In der vergangenen Saison 1884/85 wurde trotz 
geringer inländischer Ernte weniger in das deutsche Zollgebiet ein- 

führt, weil damals die Beschaffenheit der Waare eine bessere war 
und durch die mindere Qualität des vorjährigen Productes ein Import 
aus den renommirten Bezirken Oesterreichs geradezu aufgedrungen 
wurde. Von der in 1884/85 eingeführten Menge von 22332 Centner 
Hopfen kam gleichfalls der weitaus überwiegende Theil aus Oester- 
reich-Ungarn mit 21718 Ctr., so dass nur 614 Ctr. auf andere Länder 
entfallen, davon auf Frankreich 192 Ctr., auf Belgien 64 Ctr. und auf 
Russland 48 Ctr. Im Monat August d. J. wurden 8584 Ctr. Hopfen 
aus dem deutschen Zollgebiete ausgeführt, davon nach England 1428 
Centner, nach Frankreich 994 Ctr., nach Belgien 956 Ctr. Der Export 
im August war bedeutender als in den beiden vorangegangenen 
Monaten, weil während des ersteren in Hinsicht auf die diesjährige 
geringe Ernte in Amerika bereits Mengen Hopfen von einiger Erheb- 
lichkeit über den Ocean zur Verschiffung gelangten, die, hier nicht 
besonders ausgewiesen, sich in der Rubrik „Uebrige Länder“ ein- 
bezogen finden. Im vorjährigen August kamen insgesammt 4128 Ctr. 
Hopfen zur Ausfuhr aus dem deutschen Zollgebiet, also nicht einmal 
die Hälfte der im letztverflossenen exportirten Mengen; von ersteren 
waren 1412 Ctr. nach England, 808 Ctr. nach Frankreich, 586 Ctr. 
nach Belgien, 236 Ctr. nach Oesterreich-Ungarn gerichtet., In der ganzen 


e 


au altem Hopfen in die neue Saison herübergenommen werden musste, 
illustrirt, so schreibt die „Allg. Brauer- und Hopfenatg.“, wie dies 
durch keinen Vergleich besser geschehen könnte, die bestehende Ueber- 
produetion. a 

n- Glogau, 19. Oetbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Der heutige Lardmarkt war wiederum nur schwach 
befahren, trotzdem konnten sich letzte Notirungen für Weizen und 
Roggen kaum behaupten. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 14—15 
Mark, Roggen 15—13,%0 M., Gerste 12—14 M., Hafer 11—11,40 M. 
Alles pro 100 Klgr. 

An der Getreidebörse hat sich die Situation seit meinem letzten 
Bericht nicht geändert und war der Geschäftsverkehr auch heute von 
sehr geringem Umfange. Mühlen halten sich im Einkauf sehr reservirt 
und decken nur ihren nothwendigsten Bedarf. Die rückgängigen 
Berliner Course in der letzten Zeit wirkten zwar recht verflauend auf 
die allgemeine Geschäftslage, wenn auch solche, bei dem geringen An- 
gebot der Producenten, ohne irgend welchen Einfluss auf die Preise 
blieb und sich dieselben behaupten konnten. Gerste hatte in feineren 
Qualitäten ferner recht regen Begebr. — Hafer sehr fest. Es ist zu 
notiren für: Weissweizen 14,50—15,80 M., Gelbweizen 14,40—15,40 M., 
Roggen 12,40—13,20 M., Gerste 12,00—15,60 M., Hafer 11,00 11,80 M., 
Raps höher 18,00 —19,50 Mark, Rapskuchen 11,00—11,60 Mark, Lein- 
kuchen 15,60 — 16,50 Mark, Futtermehl 8,50—9,20 Mark, Weizenkleie 
7,80—8,20 M. Alles per 100 Klgr. 


Schiffſahrts- Nachrichten. 

Gr.-Glogau, 19. Octbr. [Original- Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eekersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 15. bis inel. 18. October. Am 15. October: 
Dampfer „Schönfelder“ mit 5 Schleppern mit 6300 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Fürstenberg“ mit 5 Schleppern mit 
5250 Ctr, Güter von do. nach do. Dampfer „Albertine“ mit 1 Schlepper 
mit 1100 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Alfred“ leer 
von do. nach do, Dampfer „Agnes“ leer von do. nach do. Ferdinand 
Gross, Züchen, mit 700 Ctr. Rüben von Kottwitz nach Lenkersdorf. 
17 Schiffe mit 20000 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin, — Am 16. October: Dampfer „Königin Luise“ leer von do, 
nach do. Dampfer „Cüstrin“ leer von do. nach do, Dampfer 
„v. Heyden-Cadow“* mit 1 Schlepper mit 1000 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Koinonia“ mit 6 Schleppern mit 5400 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Martha“ mit 5 Schleppern mit 4300 Ctr. Güter 
von do. nach do. Karl Rachvoll, Glogau, mit 1000 Ctr. Kartoffeln von 
Wilkau nach Glogau. 4 Schiffe mit 5400 Ctr. Güter in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. — Am 17. October: Dampfer „Prinz Heinrich“ 
mit 10 leeren Schleppern von Berlin nach Breslau. 11 Schiffe mit 
12 050 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 
18. October: Dampfer „Löwe“ leer von do. nach do. Ludwig Zabel, 
Spreenhagen, leer von Berlin nach Breslau, Friedrich Möser, do., 
leer von do. nach do. Paul Rissmann, Radschütz, mit 1258 Ctr. Kar- 
toffeln von Köben nach Glogau. 2 Schiffe mit 2600 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. 


Sohlffs-Bewegung der Postdampischife der Hamburg-Amerika- 
nlsohen Paoketfahrt-Aotien-Gesellschaft. „Lessing“ 9. October von 
Newyork nach Hamburg, „Rhenania“ 9. October von St. Thomas nach 
Hamburg, „Albingia“, 6. October von Hamburg nach Westindien, ten 
October von Havre weitergegangen, „Bavaria“, 21. September von Ham- 
burg, 10. October in St. Thomas angekommen, „Hammonia“, 30. Sept. 
von Newyork, II. October in Hamburg angekommen; „Suevia“, 10ten 
October von Hamburg nach Newyork, 13. October von Havre weiter- 
gegangen; „Sorento“, 13. October von Hamburg nach Newyork; „Bo- 
russia“, 13. October von St. Thomas nach Hamburg; „Wieland“, 
14. October von Newyork nach Hamburg; „Holsatia“, 28. September 
von St. Thomas nach Hamburg, 14. October von Havre weitergegangen; 
„Slavonia“, 30. September von Newyork nach Stettin, 14. October in 
Gothenburg angekommen; „Thuringia“, 26. September von St. Thomas, 
15. October in Hamburg angekommen; „Amalfi“, ab Hamburg, 9. Oct. 
in Newyork angekommen; „Westphalia“, 30. September von Hamburg, 
11. October in Newyork angekommen; „Gellert‘‘, 3. October von Ham- 
burg, 16. October in Newyork angekommen, 


Wasserstands-Heiegramme. 


Breslau, 19. Octbr. Oberpegei 472 m, Unterpegel — 0.48 m. 
20. Octbr. Oberpegel 4,75 m, Unterpegel — 0,48 m. 


Prima Boll. Austern. 


Ai et 


Verlobt: 


Gertrud 


tegn b. 
) ädchen: Herrn 
Major z. D. v. Goeſſel, Berlin. 


* — 
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Seip, 


[Cranz, 


Musikalienhdig., 
Schlossohle 16. 


BilligeAbonnements, Eintritt täglich. 


2 Specialite. 2 


Familien-Änzeigen aller Art, 
Einladungs- Karten, Menu, 
Ehren-Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f, Vereine, 


Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
ineinfacher u. ln Ausstattung. 


Geftorben: Verw. Fr. Reg.-Rath | Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslaun. 
v. Boehn, geb. v. Dahlen, Berlin. a — 
Herr Königl. Oberförſter Albert Staats -Medallle. 1886. 


Perl, Oberförſterei Pr.⸗Eylau. 
Verw. Fr. Paſtor Caroline Char⸗ 
lotte Lindemann, geb. Meeyer, 


Bünde. 


empfehle ich 


Enorm billig 
Jerſey-Taill 


vorzügl. Schnitt, à 2,50—15 M., 


Chenille-Fichus, 
in Prima⸗Qual., à 1,50 —4 M., 
Bulgaren u. altdeutſch 


Damen- u. Kinder- 
Capotten, 
wollene Taillentücher, 
Weſten u. Röcke. 
Wilhelm Prager. 


r. 
Breslau, Schuhbrücke P. ’ 


Grösste und reichhaltigste 


[4086] 
en, 


Niederlage 


echt Haarlemer 
Blumenzwiebeln 


zu 
holländischen Originalpreisen. 
Meine Blumenzwiebeln wnrden auf 
der Ausstellung mit dem höchst- 
möglichen Preise ausgezeichnet. 
Specialität: Importation von 


Lilium auratum. 


Bestellungen 
werden jeizt vorgemerkt, 


[4702] 
Silberne Medaille. 


Friſchen Back⸗Zander 


empfiehlt [6039] 


iedrich⸗ 
E. Sauer, nit. 


Augekom mene Fremde: 


Relnemann's Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Nitzſche, Fabrikbeſ., n. Frau 
u. Fam. n. Begl., Opatowek. 
Kronenberg, Rentier, n. Tocht. 

u. Bedien., Warſchau. 
Bothmer, Fabrikbeſ., Leipzig 
Warwzynek, Dir., Antonin. 
Karich, Kfm., Meißen. 
Heymanſohn, Kfm., Berlin. 
Marks. Kim., Mannheim. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Müller, Kfm., Berlin. 
Freund, Kfm., nebſt Frau, 

Ratibor. 
v. Bahden. Oberſt, Warſchau. 


v. Eichel ⸗Sträuber, Privat., 
n. Gem., Eiſenach. 
Fletſcher, Rugbſ., Lampers⸗ 


dorf. 


Riegner’s Hötel, 
Königftr. 4. 
Bielſchowski. n. Gem., Lodz. 

Holdheim, Kfm., Berlin. 


Rembowski. Partic, Brüſſel. Frau Körpel, Krotoſchin. 
Frau Rembowski, Privat., Pollack, Kim., Zabrze. 
Paris. Wippern, Kim., Berlin. 


Lewandowski, Stat.⸗Vorſteh., 
Lemberg. 
Reimann, Ing., Peſt. 
Schaffrath, Gb ſ., Mähren, 
Heukeshoven, Banquier, 
Budapeſt. 
Schinkel Kfm., Hamburg. 
Neugebauer, Regier. Rath, 
Wien. 


Jacoby, Kfm., Berlin. 
Benjamin Kfm.. Berlin, 
Schaͤdel, Kfm., Glauchau. 
Freudenreich, Kim, Ober- 

Schleſien. 
Schottländer, Kfm. Katſchern. 
Frieſe, Kfm., Berlin. 
Meyer, Kim., Berlin, 
Cohn, Kfm. Berlin. 


Hôtel weisser Adler, Hofmann, Kfm., München. Grätzer, Kfm. 
Ohlauerſtr. 10/11. Höra! da Nora, Pid, Kim., Berlin, 
Barth, Kfm., Baſſecourt. vis-à-vis dem Centralbahnh. H stet z. deutschen Raute 


Heymann, Kfm., Berlin. 

Kubel, Kfm., Hamburg. 

Bux. Kfm., Cognac. 

Schr. v. Troſchke, Rittmſtr., 
n. Gem., Beeskow. 

v. Waßdorf, Landesält. und 


von Niebelſchüß. Major, n. 
Gem., Berlin. 

Frau v. Oerthel, Dresden. 
v. Ohlen⸗Adlerskron, Major 
a. D. u. Ritgbſ., Canth. 
Zimmer Hauptm., n. Gem., 
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Müller, Rittergutspächt., n. 
Söhne, Glag. 
Schmiedecke, Hunenbeamter, 
Kattowitz. 

Altmann, Kfm., Berlin. 


Rgb., Schönfeld. Glatz. Wilke, Kfm., Guben. 
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Kemner, Kfm., Barmen. 
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Muhr, Kfm., Pleß. 
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Bittner, Kfm., Remſcheid. 
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Sai 1885/86 umfasste die deutsche Ausfuhr die gewaltige Menge 7 Galisch Hötel Serlo, Bergbeamt, Berlin.] Hilſcher, Uhrmacher, Mititfch. 
von 292 808 Ctr. Hopfen, welche wohl von keinem vorangegangenen Alfred Raymond 8 Weinhandlung Tauengienplat. Koppel. Kim,, Wien, je eg har 
Geschäftsjabre überschritten wurde, Dass trotz dieser bedeutenden, in Carlsstrasse N 10 io. Wichelhaus, Ritgbt.. n. Dr. Gali, Gonful, Jaffy. |ğr Michel, Freiwaldau. 
das Ausland versandten Quantitäten doch noch ein erheblicher Rest ` SSt N. . [4495] Gem.. Norok. Thabden Meferend., Hloaau, | Rov? Rim., Kaliſch. 
Courszettel der Bresiauer Börse vom 20. October 1886. 
Amtliche Course (Course von II—I2½ Uhr) Breslau, 20. Octbr. Preise der Cerealien. 
Wechsel-Course vom 20. October. Ansländische Fonds. Fremde*Valuten. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. [168,50 & heut. Cours, voriger Cours. [Oest, W. 100 FI. ..|163,10 bzB 163,15 bzB gute mittlere  gering.Waare 
do. do. 25 135 en 80 00 8b. 3% en 8 Ban * Russ. Bankn. 100 SR. 193,75 bz 192.904 193 bzB höchst. niedr. höchst. niedr. höchst, niedr. 
20.39 0. En jd. Z 2 42 

. 325 3 J. 20255 B do. do. A. 0. 4½ 69.00 B 63,65 bz inländische Elsenbahn-Stamm-Aotien und Weizen, weisser 15 60 yo un Is UDDA 
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pao. ? do. 3 435 — er TER — . Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Roggen SER .1330 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 

t 7 > | — . . =~ 1 ivi 8 io Coural Gerste 2 8 S 

11 5 8. 19300 6 do. Loose 18605 {116,60 6 3 116.50 B Dividende 1885. 1884. heut. Cours. vorig. Cours Hafer 1 70 2 90 19 40 3 80 4 2 2 2 
Wien 100 Fl... 4 KS. 1162,60 bz UngGold-Rentel4 | 84,25 ba 100er 84,40 bz Br. Wsch.St.P.#)| 19/,121/,| 65,00 @ | 65,00 G De 7 
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inländische Fonds. Poln.Lig.-Pfdb.4 | 56,00 bzB œ| 56,00 bzB  [Mainz-Ludwgshl 3") 47, | 96,00 B 96,00 G R A Iy $ F A 
heut. Cours. voriger Cours. | do. Pfandbr. .|5 60,40 bzB 60,30 bzB Marienb.-Mlwk.|Y, |, | — $. 8 e 18 1 17 30 

D. Reichs-Anl. 4 106,25 B 106,25 = do. do. Ser. V5 — — ee *) Börsenzinsen 5 Procent. 5 38 270 1 88 16 80 
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0. 3½ 102,90 bz 103,10 B do. 1880 do. 1 85,70 b El. 85,7060 bz Ae ne 5 agg IR Paaa, Dotter eee. a1 * er 12 2 
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Prss. Pr.-Anl. 55 ¼¼ — = do. do. k. 5 — 98,20 bz ke EN En ee Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,00 B 104,00 B Orient-Anl. II. 5 59,20 8 58,90 G Bank-Actien. — 

Schl. Pfbr. altl.3½ 101,09 bz 100,95 bz do. do. III. 5 — — 5 : e $ Breslau, 20. Octbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
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Hanskoysch do. Neisse-Br./4 102,50 G 1) 102,10 6 Ver. Oelfabrik. 3½ 1 Ha 95 95 5 
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urah — . . 3 2 : 
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Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresiav. 
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